
Das Gefühl der Freiheit
Der Flugsportclub Heide-Büsum ist in Österdeichstrich zu Hause

Von Dieter Höfer

Österdeichstrich – Wenn Mi-
chael Pietsch den Propeller der
Piper PA-28 startet, und das
Flugzeug nach dem Abheben in
Richtung Westen steuert, kann
er nach nicht einmal 30 Minuten
auf Helgoland landen. Der Flug-
platz in Österdeichstrich ist ein
idealer Startpunkt für Flüge auf
die nord- und ostfriesischen In-
seln.

Pietsch ist schon unzählige Male
mit einer Propellermaschine über
die Nordsee geflogen, „aber das
Wattenmeer ist immer wieder et-
was ganz Besonders“, sagt der Pilot.
Seit sieben Jahren ist er Vorsitzen-
der des Flugsportclubs (FSC) Hei-
de-Büsum. Der Sportclub ist ein un-
gewöhnlicher Verein. Ihm gehören
nicht nur drei Maschinen, sondern
auch der gesamte Platz einschließ-
lich Tower, Landebahn und eigener
Flughafenfeuerwehr. In einem klei-
nen Schuppen am Ende der Roll-
bahn steht ein Löschfahrzeug, des-
sen Einsatzbereitschaft immer ge-
währleistet sein muss. „Nur dann
dürfen Flugzeuge starten und lan-
den“, sagt Hans-Henning Haegner,

Geschäftsführer der Flugplatz Hei-
de-Büsum GmbH. Auch er ist pas-
sionierter Flieger und liebt Touren
über die Nordsee: „Die Inseln sind
immer ein Ziel wert.“

Die Geschichte des klei-
nen Flughafens in Ös-
terdeichstrich ist
auch die Geschich-
te von großen Er-
wartungen und
unerfüllten
Hoffnungen.
Um die Infra-
struktur der Re-
gion zu verbes-
sern, beschlossen
der Kreis Dith-
marschen, die Kreis-
stadt Heide und der
Kurort Büsum 1968 den
Bau eines gemeinsamen Lande-
platzes. Schon im September
1970 wurde er eingeweiht und
bald darauf ein Linienverkehr
nach Helgoland eingerichtet. „Es
gab sogar die Überlegung, einen
Linienverkehr nach Hamburg
einzurichten“, erzählt Michael
Pietsch. Doch statt zum Nabel der
Westküste wurde der Flugplatz
Heide-Büsum mehr und mehr
zum Zuschussgeschäft. Um das

Jahr 2000 hat der Verein die
Wahl: Entweder er übernimmt
die gesamte Anlage oder sie wird
geschlossen.

Zum symbolischen Preis von ei-
nem Euro und der Übernah-

me von Restschulden er-
folgte im Dezember

2002 die Übergabe.
„Sonst hätten wir
unsere fliegeri-
sche Heimat ver-
loren“, sagt
Pietsch. Betrei-
ber und Eigentü-
mer der Anlage

ist seitdem die
Flugplatz Heide-

Büsum GmbH mit
dem FSC als alleinigem

Gesellschafter. Die Aufga-
be geht weit über das klassische

Vereinsleben hi-
naus und beinhaltet
den gesamten Be-
trieb des Flugplat-
zes. Der Tower
muss besetzt, der
Feuerwehrdienst
organisiert und ein
behördliches Si-
cherheitskonzept
umgesetzt werden.

„Wir sind ein Teil der Verkehrsin-
frastruktur“, sagt der FSC-Vorsit-
zende. Dazu gehört zum Beispiel,
den reibungslosen Ablauf der Lini-
enverbindung nach Helgoland si-
cherzustellen. Die mehrmals tägli-
chen Flüge zu Deutschlands einzi-
ger Hochseeinsel werden zwar
vom Ostfriesischen Flugdienst an-
geboten, aber für das Ein- und Au-
schecken sowie für die Gepäck-
kontrolle ist Flugleiter Michael
Berger zuständig.

Wer die umfangreichen Kon-
trollen auf großen Airports kennt,
den erinnert der Check-In in Ös-
terdeichstrich ein bisschen an die
Anfänge der Privatfliegerei in den
60er-Jahren. Letztlich aber ist der
Landeplatz Heide-Büsum wie
Hamburg-Fuhlsbüttel im Kleinen
und in abgespeckter Version.
Wenn alle Passagiere eingestiegen
sind, klettert Michael Berger über
eine schmale Wendeltreppe in den
Kontrollturm. Auf Bildschirmen
sieht er dort unter anderem Wind-
richtung und -stärke und gibt die
Daten an den Piloten weiter. Dann
gibt der Flugleiter grünes Licht,
und die Maschine hebt ab.

Es ist das Gefühl der Freiheit,
das Piloten wie Michael Pietsch,

Hans-Henning Haegner und die
anderen aktiven Flieger im FSC
fasziniert. „Sich mit der Maschine
dreidimensional bewegen zu kön-
nen, ist ein tolles Erlebnis“, sagt
Pietsch. Um weitere Mitglieder
für den Verein zu gewinnen, hat
der Flugsportclub in Österdeich-
strich eine Flugschule gegründet.
Der Interessenten sind aus finan-
ziellen Gründen in den allermeis-
ten Fällen „bereits beruflich etab-
liert“, sagt Haegner. Beiden Ver-
einsaktiven ist klar, dass das Flie-
gen ein klassischer Breitensport
ist und wohl niemals werden
wird. Als allzu elitär sieht Micha-
el Pietsch das Hobby aber auch
nicht und sagt: „Wer einen Hunni
im Monat übrig hat, der kann mit-
machen.“

Viele Flugsportvereine gene-
rieren ihren Nachwuchs über das
Segelfliegen. Eine solche Sparte
aber besitzt der FSC Heide-Bü-
sum nicht. In Österdeichstrich
„fehlt die Thermik“, erklärt Mi-
chael Pietsch. Ohne diesen Auf-
trieb wäre der Traum vom Flie-
gen ohne Motorkraft nach kür-
zester Zeit beendet. Dann lieber
mit Propellerkraft in nicht einmal
30 Minuten nach Helgoland.

Vereinsvorsitzender Michael Pietsch neben einer der drei vereinseigenen Maschinen. Flugleiter Michael Berger gibt den Piloten in star-
tenden und landenden Flugzeugen wichtige Informationen. Hans-Henning Haeger auf dem Tower des Flugplatzes Heide-Büsum. Im Hin-
tergrund die 720 Meter lange Landebahn. Fotos: Höfer

Mein

Flugsportclub (FSC)
Heide-Büsum

Vereinsgründung: 1971. Seit 2001 ist der
FSC der Eigentümer des Flugplatzes Heide-
Büsum in Österdeichstrich

Mitglieder: rund 80, davon etwa 30 aktive
Piloten

Vereinseigene Flugzeuge: Cessna 172,
Robin DR 400 Ecoflyer, Piper PA 28-181 Ar-
cher

Erster Vorsitzender: Michael Pietsch

Öffentliche Veranstaltungen: Familien-
Flugtage am 30. und 31. Juli
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